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Glauben an ihre Kinder weiterzuge-
ben. Ja, selbst wenn sie der Kirche 
verbunden sind, gelingt es immer 
weniger, die Frage nach Gott in der 
nächsten Generation lebendig zu 
halten. 
Die Frage nach Gott hat sich schein-
bar erledigt. Die Welt funktioniert 
doch sehr gut ohne Gott. Und das 
Leben lässt sich auch ohne Gott 
bewältigen. Ja, wer religiös ist, gerät 
mittlerweile unter Verdacht. Ja, es 
wird geradezu als eine Errungen-
schaft angesehen, dass das Zeital-
ter des Glaubens überwunden zu 
sein scheint. Denn die Religion wird 
als ein Hindernis für die Humanität 
angesehen. 
Wer heute Zeitung liest, kann leicht 
auf den Gedanken kommen, die 
Welt wäre besser, wenn es keine 
Religion gäbe. Wie viel einfacher 
wäre das Leben doch, wenn alle 
Spuren der Religion getilgt wären! 
Dann gäbe es weniger Gewalt; und 
dann wäre endlich Freiheit verwirk-
licht. Dann könnte endlich jeder nach 
seiner Façon selig werden. 
So breitet sich aus, was „religiöse 
0UKPќLYLUa¸�NLUHUU[�^PYK��9LSPNPVU�
hat sich für viele, besonders jünge-
re, einfach erledigt. Sie birgt nicht 
LPUTHS�TLOY�A�UKZ[Vќ�M�Y�LUNHNPLY[L�
Debatten. 

Liebe Leserin, lieber Leser,
alle zehn Jahre befragt die Evange-
lische Kirche in Deutschland (EKD) 
ihre Mitglieder nach ihren Einstellun-
gen zur Kirche und zum Glauben. 
Dieser Tage wurden die Ergebnisse 
der 5. Kirchenmitgliedschaftsun-
[LYZ\JO\UN�]LY�ќLU[SPJO[��<UK�KPL�
Ergebnisse sprechen eine deutliche 
Sprache: Es vollzieht sich ein Wan-
del. Nicht von heute auf morgen; 
aber stetig. 
Der Wandel spielt sich nicht ab auf 
dem Felde der Themen, die ab und 
zu die Zeitungen füllen. Nicht bei den 
sich ändernden Einstellungen zu Ehe 
und Familie; und nicht mehr auf dem 
Felde der großen Diskussionen um 
Frieden und Gerechtigkeit, die ver-
gangene Jahrzehnte bestimmten. 
Sondern: Die Menschen benötigen 
scheinbar keine Religion mehr. Sie 
PZ[��ILYÅ�ZZPN��:PL�OPSM[�UPJO[�ILP�KLY�
Bewältigung der Herausforderungen 
des Lebens. Und besonders junge 
Menschen wachsen heute heran, 
ohne dass sie die Frage als für sich 
wichtig erachten. 
Das hat viele Gründe. Der wichtigs-
te davon: die Erziehung, in der die 
Frage nach Gott eine immer gerin-
NLYL�9VSSL�ZWPLS[��6ќLUIHY�NLSPUN[�
es Eltern heute immer weniger, den 

É9LSPNP�ZL�0UKPќLYLUa¸
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Darum muss die Stärkung der Fa-
milien das Projekt für uns als Kirche 
sein. 
Nicht indem wir den Menschen Vor-
schriften machen, wie sie zu leben 
haben; darauf hört ohnehin niemand 
mehr. 
Sondern indem wir die Familien, wel-
che Formen sie auch immer haben 
mögen, darin bestärken, den Glau-
ben wachzuhalten und weiterzuge-
ben. Familien sind die entscheiden-
den Akteure des Glaubens! Das ist 
eine ganz reformatorische Einsicht!
Denn die Kirche kann keine „Glau-
ILUZHNLU[\Y¸�ZLPU��ILP�KLY�THU�ZV-
zusagen eine Dienstleistung einkauft.
Sondern es kommt auf glaubwürdige 
Vorbilder, auch in der Familie, an, 
damit der Glaube nicht als erledigt 
betrachtet wird.  
Ein gesegnetes Osterfest wünscht 
Ihnen

Ihr Pfarrer Lothar Breidenstein

Was wird die nächste Generation 
noch mit der Frage nach Gott anfan-
gen? Die Kinder unserer Gemeinde? 
+PL�2VUÄYTHUKLU&
Was wird Gott ihnen in ihrem Leben 
bedeuten? Werden sie einmal von 
KLY�/VќU\UN�KLZ�.SH\ILUZ�aLO-
ren können? Wird ihnen, die mit so 
vielen Bildern heranwachsen, noch 
sinnhaft erscheinen, was man nicht 
sieht? Oder wird ihnen der Glaube 
mehr und mehr fremd werden?
Ob wir den Abbruch noch aufhalten 
können? Das ist eine schwierige 
Frage.  
Nur in unserem eigenen Lebens-
umfeld können wir etwas tun. Die 
EKD-Studie zeigt ganz deutlich, dass 
die Familie und der vertraute Kreis 
der Freunde die wichtigsten Orte 
sind, an denen die Frage nach Gott 
gestellt wird.
Die Familien und die Freundschaften 
ZPUK�LZ��KPL�,PUÅ\ZZ�KHYH\M�OHILU��
ob die Frage nach Gott lebendig 
bleibt.  
Wie schwer das ist, das werden 
alle Eltern wissen. Aber es ist ganz 
VќLUZPJO[SPJO!�6OUL�KPL�-HTPSPLU�¶�
durchaus in einem weiteren Sinne, 
zu dem eben auch Freundschaften 
NLO�YLU�¶�RHUU�KPL�-YHNL�UHJO�.V[[�
nicht wach bleiben. 
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Am Sonntag, 14. April ging in unserer Gemeinde eine Ära zu Ende: Nach zehn 
Jahren treu versehenem Orgeldienst in unserer Gemeinde hat sich Helmut 
Melzer in den Ruhestand verabschiedet. Mit einem Festgottesdienst wurde 
Melzer nicht nur für zehn Jahre Dienst in Falkenstein, sondern auch für sein 
Lebenswerk geehrt. Viele Weggefährten aus über 60 Jahren Kantorendienst 
hatten sich in der gut gefüllten Kirche eingefunden.
In seiner Predigt über Davids Harfenspiel vor Saul bezeichnete Pfarrer Brei-
denstein die Musik als die Kunst des Friedens, die das Böse zu bannen ver-
mag. In diesem Sinne ist auch Helmut Melzer ein Friedensstifter!
Natürlich gab es in dem Gottesdienst auch viel Musik: Susanne Vogel (Violine) 
und Alexander Grün spielten Sätze aus dem Violinkonzert E-Dur (BWV 1042) 
von Bach. Mitglieder des Kammerchores sangen Werke von Mendelssohn, 
Schütz und Rheinberger.  
Beim anschließenden Empfang verglich Pfarrer Breidenstein Helmut Melzer 
TP[�KLT�3LOYLY�3pTWLS�H\Z�É4H_�\UK�4VYP[a¸��(UKLYZ�HSZ�ILP�KPLZLT�NLO[�ILP�
Melzer jedes Abenteuer gut aus. Als Geschenk wurde ihm und seiner Frau 
eine Museumsufercard überreicht. 
(\ZM�OYSPJOL�)LYPJO[L�ÄUKLU�:PL�H\M�KLY�:LP[L�É4\ZPRLY¸�H\M�\UZLYLY�>LIZP[L�

April: Abschied von Helmut Melzer

Rückblick 20136

Liebe Leserinnen und Leser, 
seit dem Erscheinen des letzten Gemeindebriefes ist einige Zeit vergangen. 
Darum möchten wir auf einige Ereignisse aus dem Jahr 2013 zurückblicken.  



Jenny Richter
Julia Schmitz
Tim Seemann
Anna Spötter
Paula Steuer
Chiara Weiler
Maximilian Weiler
Moritz Weiler

LLUH�)LYNLYOVќ
Christopher Herr
Nikolaj von Knebel Doeberitz
Fenna Kosfeld
Simon Kratz
Maximilian Lempka
Miriam Meser
Titus von Pachelbel-Gehag
Christina Rech

4HP!�2VUÄYTH[PVU
(T����4HP�NPUNLU����1\NLUKSPJOL�a\Y�2VUÄYTH[PVU!

2VUÄYTPLY[�^\YKLU�ZPL�TP[�LPULT�>VY[�H\Z�KLT�1VOHUULZL]HUNLSP\T!
Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr euch untereinander liebt, wie ich 
euch geliebt habe, damit auch ihr einander lieb habt. Daran wird jedermann 
erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt. 
(Johannes 13, 34–35)
Wir wüschen Euch viel Segen auf Eurem Lebensweg!
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Mit dem Beginn des Frühjahrs haben 
ZPJO�ÅLP�PNL�/pUKL�H\Z�KLT�2PYJOLU-
vorstand und der Mitarbeiterschaft 
daran gemacht, den Bereich hinter 
der Kirche zu verschönern. 
Am Hang hinter der Terrasse des Ar-
no-Burckhardt-Saals wurde ein klei-
ner Garten angelegt, damit das Auge 
von der Terasse aus nicht mehr nur in 
eine Wildnis schaut. 

Eingeweiht wurde der neue Kirchgar-
ten mit einem Familiengottesdienst 
am 26. Mai zum Thema „der Garten 
,KLU¸�� +LUU� QLKLY� .HY[LU� LYPUULY[�
uns daran, dass wir aus dem Para-
dies stammen. 

Kirchgarten und Terrassenmöbel

Das Wetter macht ja bekanntlich, was 
es will. Und so fand anschließend 
ein trotziges Sommerfest bei Regen 
statt! Es wurden Würstchen gegrillt, 
KPL�2VUÄYTHUKLU�I\RLU�*YvWLZ��\UK�
alle hatten viel Spaß.  
+LY�,YS�Z�^HY�M�Y�KPL�(UZJOHќ\UN�]VU�
Möbeln für die Terrasse bestimmt. 
Auch einem Spendenaufruf über un-
sere Website sind viele gefolgt, und 
so waren in kurzer Zeit über 1.100 € 
für Gartenmöbel beisammen. 
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toriker, hatte sie sich auf einen histori-
schen Spaziergang durch Falkenstein 
gemacht, um den Hörern den Ort 
]VYa\Z[LSSLU���(\JO�KPL�2VUÄYTHUKLU�
kamen zu Wort: Zwei Mädchen und 
drei Jungs gaben Auskunft über ihre 
:PJO[�H\M�KLU�2VUÄYTHUKLU\U[LYYPJO[�
und die Gemeinde. 
Ausführlich berichten wir über die 
Sendung auf unserer Website. 

Am 19. Juni bekam unsere Gemein-
de bundesweite Aufmerksamkeit: 
Unter dem Titel: „Die Debatte um die 
-PUHUaPLY\UN�KLY�2PYJOLU�¶�PT�/LZZP-
schen Falkenstein bezahlt auch die 
.LTLPUKL� KLU� 7MHYYLY¸� ^\YKL� KPL�
:LUK\UN� É3pUKLYaLP[¸� SP]L� H\Z� KLT�
Arno-Burckhardt-Saal ausgestrahlt.
Moderator Jürgen Wiebicke und die 
Redakteurin Bettina Köster gingen 
vom Beispiel der Gemeinde aus der 
Frage nach: Wie wird die Arbeit der 
Kirchen in der Zukunft gestaltet und 
ÄUHUaPLY[&
Gäste der Sendung waren: Propst 
Dr. Sigurd Rink, Dr. Alexander Dietz, 
Referent für Armutspolitik beim Dia-
konischen Werk in Hessen und Nas-
sau (DWHN), Pfarrer Olaf Lindenberg 
von der Katholischen Pfarrgemein-
de, Ingrid Alken von der Fundraising 
Akademie, Monika Leichsenring, 
KPL� 3LP[LYPU� KLY� É=PSSH� 9LNLUIVNLU¸��
und Arndt Brummer, Chefredakteur 
KLZ�4HNHaPUZ�É*OYPZTVU¸"�H\�LYKLT�
Dr. Gerhard Kosfeld und weitere Mit-
glieder aus Förderverein und Kirchen-
vorstand.
Ergänzt wurde das Programm durch 
Reportagen, die Bettina Köster am 
Vortag in Falkenstein produziert hat-
te: Mit Hermann Groß, dem Lokalhis-

Der Deutschlandfunk berichtet 
live aus unserer Gemeinde
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Nach 2 Stunden fuhren wir zum Hotel 
St. Erasmus in Trassem. Während wir 
uns das Abendessen schmecken ließen, 
wütete ein Unwetter, das aber keinen 
größeren Schaden anrichtete. 
Freitag früh erwarteten uns angenehmere 
Temperaturen. Die Schwüle vom Vortag 
war vorbei. Über die Viezstrasse ging es 
nach Mettlach. 
Erster Anlaufpunkt war der Park mit ei-
nem Keramikpuzzle aus 2000 Teilen. Es 
wurde auf der  Weltausstellung im Jahr 
2000 gezeigt; Villeroy & Boch holte es 
nach Mettlach. Das ganze wird von ei-
nem großen Vogel, einer Figur von Andre 
Heller, bewacht. 
Weiter zur Lutvinuskirche. Hier ist der 
Schutzheilige von Mettlach begraben.
Dann verließen wir Deutschland Richtung 
Frankreich. Ziel war Metz an der Mosel. 
Vor der Besichtigung stärkten wir uns 
noch in der Markthalle. 
Nach dem Besuch der Kathedrale mit 
den berühmten Chagall-Fenstern, einem 
(S[Z[HK[Y\UKNHUN�\UK�LPULY�;HZZL�2HќLL�
verließen wir Metz, vorbei am deutschen  
Bahnhof und dem Centre Pompidou.
Zum Abendessen waren wir mit Familie 
von Boch in Montenach in der „Auberge 
KL�SH�2SH\ZZ¸�]LYHIYLKL[��>PY�^\YKLU�PT�
Weinkeller zu Aperitif und Häppchen er-
^HY[L[�� ,PUPNL� K\YM[LU� :LR[ÅHZJOLU� TP[�
KLT�:pILS��ќULU��0T�2LSSLY�^HYLU�:JOPU-
ken und Würste zum Trocknen aufge-
hängt. Sehr appetitanregend! 
Familie von Boch lud uns zu einem vor-
züglichen Menü ein. Herzlichen Dank für 

Im Frühsommer ging es für 4 Tage ins 
Saarland mit Abstechern nach Frankreich 
und Luxemburg. Wir starteten wie immer 
mit bester Laune im voll besetzten Bus 
gen Westen.
Erstes Ziel war die Firma Villeroy & Boch 
in Mettlach. Hier wurden wir vom Ehe-
paar von Boch begrüsst. Nach einem 
Film über den 260 Jahre alten Familien-
IL[YPLI� ¶� KLY� /H\W[ZP[a� ILÄUKL[� ZPJO� PU�
LPULT�)HYVJRIH\�KLY�(S[LU�(I[LP�¶�NPUN�
es zur Führung durch Erlebniszentrum 
und Keramikmuseum der Porzellanma-
nufaktur. Das MuseumsCafe anno 1892 
ist als Attraktion mit Keramikreliefs wie 
KPL�É7M\UKZ¸�4VSRLYLP�PU�+YLZKLU�H\ZNL-
stattet. 
Nach der Besichtigung führte der Weg 
zum Fabrikverkauf. Hier wurde Geschirr 
erstanden, das man schon beim Rund-
gang ausgesucht hatte. Detlef hatte sei-
nen Bus an der Anlegestelle der Saar-
ZJOPќL�NLWHYR[��ZV�RVUU[LU�KPL�;�[LU�\UK�
Kartons schon mal verstaut werden. Als 
nächstes ging es nämlich auf die „Maria 
*YVU¸� a\Y�9\UKMHOY[� \T�KPL�:HHYZJOSLP-
fe. Die Landschaft rechts und  links der 
:HHYZJOSLPML� PZ[� ]VT� :JOPќ� H\Z� ILZVU-
ders schön.

Gemeindereise ins Saarland
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über der Saarschleife. Vor dem Abend-
essen erwartete uns ein Empfang an der 
Cloef. Hier gab es das Nationalgetränk 
des Saarlandes, den Viez, zu probieren. 
Er schmeckt wie unser Apfelwein, nur 
etwas herber. Dann weiter zum Abend-
essen ins Landhotel Saarschleife in Mett-
lach-Orscholz. 
Diesen Abend mit Empfang an der Cloef 
und Essen im Hotel hat wieder Familie 
von Boch für uns organisiert. Wir sagen 
ein herzliches Danke für diesen schönen 
Ausklang unserer Reise ins Saarland! 
(T�:VUU[HN�OPL��LZ�2VќLY�WHJRLU�\UK�
Zimmer räumen. In Luxemburg besuch-
ten wir noch einen Gottesdienst. Hier war 
Nationalfeiertag und dementsprechend 
Betrieb. Aber Detlef kennt sich aus und 
brachte uns so nah wie möglich an die 
Dreifaltigkeitskirche. Auf dem Weg sahen 
wir die Anfahrt des diplomatischen Corps 
zur Kathedrale sowie Militärkapelle und 
Ehrengarde. 
Mittagessen in Trier, dann durch den 
Hunsrück bis Bad Kreuznach. Hier wird 
ein letztes mal Rast gemacht. 
Um 18.00 Uhr kamen wir in Königstein 
an. Es dauerte eine Weile, bis all die Tü-
ten und Kartons mit den Einkäufen aus 
Mettlach verteilt  waren. Aber Detlef be-
hielt wie immer den Überblick.
Wir bedanken uns ganz herzlich für bes-
te Organisation und die gute und siche-
re Fahrt bei dem bewährten Team Jutta 
Hofmann und Detlef Unruh.
Es macht immer wieder viel Freude mit 
Euch  auf  Reisen zu gehen. Bis  zum 
nächsten Jahr!

Jutta Strohm

diesen Abend! Er war ein wunderbarer 
Abschluss des Tages.
Auf der Rückfahrt zu unserem Hotel wa-
ren wir alle bester Laune. Detlef betätigte 
sich als Discjockey, und wir haben  aus 
]VSSLY�2LOSL��ÉNLZJOTL[[LY[¸�
Am Samstag letztes Einkaufen in Mett-
lach. Hier gibt es Fabrikverkauf für alles 
Mögliche!

+HUU� ^PLKLY� TP[� KLT� :JOPќ� 9PJO[\UN�
Saarburg zum bekannten Wasserfall. 
Nach dem Regen der letzten Tage war 
das Flussbett voll, laut stürzte das Was-
ser in die Tiefe. Aufstieg zur Kirche und 
Burg. Von dort genießt man einen herrli-
chen Rundblick über die Landschaft. Der 
Abstieg geht über viele Treppen. Mit uns 
könne man alles machen!, lobte unsere 
Begleiterin. 
In Perl/Nennig war ein großer Mosaik-
fussboden aus der Römerzeit zu bestau-
nen. Ein Film erläutert Entdeckung und 
Bedeutung der Bilder. 3 Millionen Stein-
chen wurden hier verarbeitet! Beeindru-
ckend, was die Menschen damals geleis-
tet haben! 
Dann die Saar entlang nach Cloef zu un-
serem letzten Abend. Cloef ist ein Aus-
sichtspunkt und die höchste Erhebung 
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Dabei gab es keine großen Eingrif-
fe; das Gesamtbild wurde lediglich 
aufgefrischt. Wände und Holzwerk 
wurden gereinigt bzw. erhielten einen 
neuen Anstrich. Außerdem wurden 
die elektrischen Leitungen erneuert, 
die zum Teil noch aus dem Original-
bestand stammten. Einen neuen Ak-
zent setzt seit Anfang dieses Jahres 
ein neues Beleuchtungskonzept.
Bei der Renovierung kamen einige 
Details zum Vorschein, so z. B. die 
Wandung der Eingangstür, wo wir 
den Stein freilegen konnten. 
Während der Renovierung fanden 
die Gottesdienste im Arno-Burck-
hardt-Saal statt; das war auch eine 
schöne Erfahrung! Am 18. August 
wurde die renovierte Kirche dann mit 
einem Familiengottesdienst wieder in 
)LZP[a� NLUVTTLU� ¶� NHUa� WHZZLUK�
mit der Geschichte von der Tempel-
reinigung!

In den Sommerferien wurde unsere 
Kirche von innen renoviert, damit sie 
für das Jubiläum in frischem Glanz er-
strahlt. 

Juli: Kirchenrenovierung
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Basar
Nach langer Zeit gab es im Advent wieder einen 
Basar! 
Der Handarbeitskreis hatte in monatelanger 
(YILP[� ÅLP�PN� WYVK\aPLY[�� ^HZ� a\T� =LYRH\M�
angeboten wurde: Handgestrickte Socken 
\UK�4�[aLU�� 7HU[VќLSU� \UK� /�[L� H\Z� -PSa�
und viel selbstgemachte Marmelade! 
Über 600 € waren der Lohn für die Mühe. Der Erlös war be-
Z[PTT[�M�Y�KHZ�7YVQLR[�É:[YLL[^VYR�0UULUZ[HK[¸��KHZ�ZPJO�PU�-YHURM\Y[�\T�2PU-
der und Jugendliche in schwierigen Lebenssituationen kümmert. 

Advent

É6�UH[H�S\_¸�¶�(K]LU[ZRVUaLY[
Am dritten Advent fand wieder das traditionelle Adventskonzert unserer Ge-
TLPUKL�Z[H[[��<U[LY�KLT�;P[LS�É6�UH[H�S\_¸�^HY�KLY�.LNLUZH[a�]VU�2pS[L�\UK�
Licht der zentrale Gedanke des Konzertes. Der Kammerchor der Gemeinde 
unter der Leitung von Alexander Grün schlug einen Bogen von der Musik 
KLZ�)HYVJR�IPZ�a\Y�.LNLU^HY[!�(U[VUPV�=P]HSKPZ�É4HNUPÄJH[¸�\UK�É>PU[LY¸�H\Z�
den vier Jahreszeiten und eine Adventskantate von Dieterich Buxtehude bilde-
ten den einen Pfeiler, den anderen a-capella-Werke 
von Poulenc, Messiaen, Whitacre und Lauridsen u. 
a. Begleitet wurde der Chor von einem Kammeror-
chester auf historischen Instrumenten.
A\T�(IZJOS\ZZ�NHI�LZ�UVJO�LPUL�<YH\ќ�OY\UN�a\�
hören, bei der auch das Publikum mitwirken konnte: 
Eigens für das Konzert hatte Alexander Grün zum 
(K]LU[ZJOVYHS�É4HJO[�OVJO�KPL�;�Y¸�LPUL�2HU[H[L�M�Y�
Doppelchor, Orchester und Gemeinde geschrieben. 
Eine Aufnahme davon können Sie von unserer Web-
site herunterladen. 
Das Publikum der bis auf den letzten Platz besetzten 
Kirche war begeistert!

13Rückblick 2013



Ausgebucht ist auch die nächste Ju-
gend-Segelfreizeit im Holländischen 
Ijsselmeer. Interessierte können sich 
auf die Warteliste setzen lassen. 
+PL� -YLPaLP[� ÄUKL[� Z[H[[� PU� KLY� SL[a-
te Woche der Sommerferien, von 
Samstag, 30. August bis Freitag, 5. 
September.
<UZLY�:JOPќ�PZ[�KPL�É.\SKLU�ILSVM[L¸��
LPU� OPZ[VYPZJOLZ� :JOPќ�� KHZ� :RPWWLY�
und Besitzer, Bertil Vermeulen, liebe-
voll restauriert und umgebaut hat. 
An Bord müssen alle mit anpacken; 
denn gesegelt wird das zweimastige 
:JOPќ�^LP[NLOLUK�]VU�/HUK�
Zum Ausruhen legen wir dann einen 
Inseltag ein, wo wir Radfahren und 
am Strand chillen 
können. 
In jedem Jahr 
ist diese Frei-
zeit ein echtes 
Highlight!
Die Reise kostet 
inkl. Bus und 
=LYWÅL-
gung 
500 € 
(eine 
Unterstüt-
zung ist 
möglich.) 

Gemeindereise
Oldenburg ist das Ziel der Ge-
meindereise, die Jutta Hofmann 
in diesem Jahr anbietet. Dabei 
gibt es auch Abstecher nach 
Hameln, die Stadt des Ratten-
fängers, nach Bad Zwischenahn 
mit Moorführung und nach Pa-

penburg zur Meyer-Werft. Wie 
immer hat Jutta Hofmann ein 
interessantes Programm zu-

sammengestellt!

Die Reise kostet 275,00 € 
(Einzelzimmer) bzw. 

425,00 € für zwei 
Personen im Dop-

pelzimmer. 

Ob es noch Restplätze gibt, erfahren 
Sie bei Jutta Hofmann unter der Tele-
fonnummer 5512.

Segelfreizeit
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Wir fahren nach Israel!
23 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
werden im Herbst aufbrechen zu eine 
Reise nach Israel.
Die Reisegruppe hat sich schon mit 
dem Programm beschäftigt. Auch 
ein Besuch im Bibelhaus in Frankfurt 
dient der Vorbereitung.
+PL� 9LPZL� ÄUKL[� Z[H[[� PU� KLY� LYZ[LU�
Woche der Herbstferien: vom 20. 
bis 27. Oktober. Die Kosten pro Teil-
nehmer betragen ca. 1.635 € im DZ 
(EZ-Zuschlag: 430 €)
Einige wenige Plätze sind noch frei. 
Wenn Sie Interesse haben, wenden 
Sie sich bitte an das Ev. Pfarramt.

Unsere neue Gemeindesekretärin
Im Sommer wird unsere tüchtige Ge-
meindesekretärin Gertraud Holl in Ru-
hestand gehen. Der Kirchenvorstand 
und die ganze Gemeinde bedauern 
das unendlich!
Wir sind sehr froh, dass wir eine gute 
Nachfolgerin gefunden haben: Heike 
Halberstadt, die unserer Gemeinde 
schon als ehrenamtliche Mitarbeiterin 
vielfältig verbunden ist.
Vom 1. April an wird sie für drei Mo-
nate gemeinsam mit Frau Holl im 
Pfarramt sein, bevor sie die Aufgabe 
dann selbständig übernimmt.  
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Darum ging es im Kindergottesdienst am 2. Februar. Unglaublich viele Kinder 
waren gekommen; denn es hatte sich das Gerücht verbreitet, dass die Gebe-
te an diesem Sonntag direkt bei Gott ankommen würden!
Das Vaterunser stand im Mittelpunkt. Denn Jesus hat gesagt: So könnt ihr 
beten! Das ist gar nicht so schwer!
Die Kinder konnten Würfel basteln, die sie mit den Bitten des Vaterunsers oder 
Bildern gestaltet haben. Oder sie haben ein Gebet auf eine Karte geschrieben 
oder gemalt. Und dann konnten sie ihr Gebet zum Himmel steigen lassen ... 
an Luftballons, die die Kinder selbst mit Helium füllen konnten. Das war natür-
lich ein großer Spaß!

Wie geht Beten?

Zum KiGO wird per E-Mail eingeladen. Wenn Sie auch eingeladen 
möchten, schreiben Sie an Lothar@Breidenstein-online.de

16 Kindergottesdienst



Wer mit dem Auto mitgenommen 
werden möchte, melde sich im Pfarr-
amt, Telefon 7153.

Gottesdienst auf dem Glaskopf
Sonntag, 1. Juni, 11.30 Uhr
Am Sonntag nach Himmelfahrt ma-
chen wir uns wieder auf zum Gottes-
dienst auf dem Glaskopf.
Alle, die dorthin wandern möchten, 
[YLќLU� ZPJO� TP[� 2PUK� \UK� /\UK� \T�
10 Uhr am Parkplatz im Reichen-
bachtal. Der Gottesdienst beginnt 
\T�������<OY�� )LP� 9LNLU� ÄUKL[� KLY�
Gottesdienst um 11 Uhr in der Kirche 
statt. (Ansage auf dem Anrufbeant-
worter unter Telefon 7153)

Spenden für Munkhzaya 
Ein Spendenaufruf hat die Menschen 
in Königstein bewegt: Frau Tsend, die 
in Falkenstein lebt und aus der Mon-
golei stammt, berichtete von einem 
lebensbedrohlich erkrankten Kind 
aus ihrem Heimatort. Das dreijährige 
Mädchen Munkhzaya leidet unter ei-
ULT�SLILUZILKYVOSPJOLU�É/PYUIY\JO¸!�
Die Knochen der Schädeldecke wa-
ren nicht intakt, so dass sich zwi-
schen den Augen eine kugelförmige 
Geschwulst bildet hat.
Gerne hat unsere Gemeinde einen 
Spendenaufruf unterstützt und un-
ser Spendenkonto zur Verfügung ge-
stellt, so dass die Spenden steuerlich 
absetzbar sind. So kam der Betrag 
von 5.106,00 € zusammen! 

Munkhzaya konnte im Februar in Chi-
na erfolgreich operiert werden. Bis 
dahin war es ein sehr langer Weg! 
Ein koreanisches Krankenhaus hat-
te sich von seiner ursprünglichen 
Zusage distanziert, eine neue Klinik 
musste gefunden werden. Ein chi-
nesisches Hospital hat die OP selbst 
dann kostenfrei durchgeführt. Die 
Spenden aus Deutschland helfen, die 
verbleibenden hohen Unkosten für 
Medikamente, Nachsorgeuntersu-
chungen und die Unterbringung und 
Versorgung der Familie in China zu 
decken. Vielleicht bleibt auch noch 
etwas übrig für kosmetische OPs. Im 
Namen der Familie danken wir allen 
Spendern sehr herzlich.

17Waldgottesdienst | Spendenaktion



Unsere Mitglieder altern natürlich, ir-
gendwann sind wir weniger und dann 
weg. Wir suchen darum nicht nur die 
jungen Gesichter unserer neuen Ge-
meindemitglieder, sondern auch ihre 
jungen Köpfe, die Ideen und die Kräf-
te der nächsten und übernächsten 
Generation. 
Ganz beglückt sehen wir Jahr für Jahr 
KPL�AHOSLU�]VU�;H\MLU�\UK�2VUÄYTH-
[PVULU� PU� KLY� 4HY[PU¶3\[OLY�2PYJOL��
Und wir wären sehr froh, wenn von 
diesen Eltern einige den Weg zu uns 
fänden. 
Es muss keine Mitgliedschaft sein! 
Viele Möglichkeiten der Teilhabe gibt 
LZ�PU�LPULY�.LTLPUKL�¶�ZLPLU�:PL�KH-
bei! 
In unregelmäßigen Abständen im 
schönen neuen Gemeindesaal oder, 
aus festlicherem Anlass, bei „Kem-
WPUZRPZ¸�-�YKLYRYLPZ��\UK�.LTLPUKL-
mitgliedern zu begegnen, macht viel 
Freude. 
Diese Gemeinde ist eine anteilneh-
mende, fröhliche Gemeinschaft, die 
Musik und muntere Gespräche spie-
len große Rollen. Kommen Sie mal 
gucken! 
Mit guten Wünschen für ein gesegne-
tes Jahr 2014 grüßt aus dem Förder-
kreis 

Ihre Annemarie Greisner 

Fördern und Fordern, das sind seit 
einigen Jahren Schlagworte alleror-
ten. Die Tugend der Bescheidenheit 
verbot nun der evangelischen Kir-
che in Falkenstein zwar das Fordern, 
aber zum Fördern bekannte sie sich 
ZJOULSS�¶�\UK�KHZ�RHT�ZV!�
Bis 2006 war die Gemeinde ge-
schrumpft auf 850 Mitglieder, damit 
sank der Anspruch auf eine Vollzeit-
pfarrstelle, es stand uns nur noch 
eine halbe Stelle zu. 
Aber wir wollten doch einen ganzen 
Pfarrer, keinen halben! 
Dr. Gerhard Kosfeld, seit 1970 hier 
zuhause und in vielen Vorstandsrol-
len geübter Gemeindevorsitzender, 
mischte die Gemeinde wieder einmal 
auf: Ein Förderverein wurde gegrün-
det, denn die Kosten für die andere 
Hälfte der Pfarrstelle mussten aufge-
bracht werden. 
Und sie wurden und werden aufge-
IYHJO[�¶�LPU�IPZOLY�LPUaPNHY[PNLZ�4V-
dell in der EKHN, so einzigartig, dass 
die FAZ im März 2013 auf Seite 3 
(Politik) mit vier großen Spalten über 
das Projekt berichtete. Soweit die 
Geschichte unserer lebendigen Ge-
meinde. 
Aber wie das so geht mit dem Le-
bendigen: Es altert. Und das ist heute 
mein Stichwort. 

Fördern Sie mit!
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ich im Katholischen Kindergarten St. 
Peter und Paul in Kronberg verbracht.
In meiner Freizeit gehe ich gerne mit 
meinen Freunden etwas Fußball ki-
cken, ins Fitnessstudio und im Winter 
natürlich Skifahren.
Es macht mir viel Freude, älteren 
Menschen im täglichen Leben Un-
terstützung anbieten zu dürfen, sei 
es Fahrdienst, Einkäufe, Begleitung 
bei Arztgängen u. v. m. Auch auf eine 
Tätigkeit im Kindergarten freue ich 
mich. Die Arbeit mit Kindern und äl-
teren Menschen bietet mir ein großes 
Aufgabenspektrum.
Deshalb freue ich mich, dass mir die 
Gemeinde Falkenstein die Möglich-
keit bietet, interessante Menschen 
kennenzulernen und viele nette Ge-
spräche zu führen.

Mein Name ist Jan Philipp Röder, ich 
bin 19 Jahre alt und absolviere seit 1. 
August 2013 das Freiwillige Soziale 
Jahr in Ihrer Gemeinde.
Nach dem Fachabitur in Wirtschaft 
habe ich noch keinen konkreten Be-
rufswunsch, daher wollte ich gerne 
etwas Sinnvolles für ein Jahr wählen. 
In meiner 3-jährigen Internatszeit in 
Baden-Württemberg wurden wir sen-
sibilisiert für soziales Engagement, 
deshalb stand mein Entschluss sehr 
schnell fest, etwas für das Gemein-
wohl zu leisten.
Ich wohne mit meinen Eltern in Kron-
berg, deshalb bin ich froh, hier in Hei-
matnähe tätig zu sein. Das Gemein-
deleben ist mir durchaus vertraut, ich 
wurde in Kronberg in der Ev. Johan-
UPZRPYJOL�NL[H\M[�\UK�RVUÄTPLY[��4LP-
ne Kindergarten- und Hortzeit habe 

Neuer FSJler in der Gemeinde
Seit August tut Philipp Röder seinen Dienst in unserer Gemeinde. Er ist der 
Nachfolger von Jan Leichert. Viele haben ihn seither schon gut kennengelernt. 
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2VUÄYTH[PVU�����
Sonntag Rogate, 25. Mai, 11 Uhr

0U�KPLZLT�1HOY�NLOLU����1\NLUKSPJOL�a\Y�2VUÄYTH[PVU!
;YHKP[PVULSS�ÄUKL[�KPL�2VUÄYTH[PVU�HT�
5. Sonntag nach Ostern, dem Sonn-
[HN�9VNH[L� �É)L[L[¸�� Z[H[[��+HZ� PZ[� PU�
diesem Jahr der 25. Mai, 11 Uhr.
=VYZ[LSSLU� ^LYKLU� ZPJO� KPL� 2VUÄY-
manden im Gottesdienst zwei Wo-
chen zuvor am Sonntag Jubilate („Ju-
ILS[¸���KLT�����4HP��+PLZ�PZ[�a\NSLPJO�
der Muttertag!
+HZ� 2VUÄYTHUKLUHILUKTHOS� ^PYK�
HT�=VYHILUK�KLY�2VUÄYTH[PVU��HSZV�
am Samstag, 24. Mai um 18 Uhr ge-
feiert. 

Theresa von Bernuth
Paulina Kiep
Philippa Kiep
Julius Krüger
Mats Langhammer
Noel Messow
Julian Oberndörfer
Valeska von Pachelbel-Gehag
Ludwig Raps
Maximilian Schneider
Balthasar Unger
Johann Vogel
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<UZLYL�UL\LU�2VUÄYTHUKLU

Marlene Prechtel
Bastian Walter
7H\S�6ɈLUIpJOLY
Vivien Rust
Catharina Wolf

Lia Hackenberg
Hendrik Honermeier
Florian Jašaraj
Nicole Gathmann Zamorano
Louisa Neumann

:LP[�KLT����(K]LU[�OHILU�^PY�^PLKLY�LPUL�a^LP[L�2VUÄYTHUKLUNY\WWL��KPL�PT�
1HOY������a\�2VUÄYTH[PVU�NLOLU�^PYK�
Eine ungewöhnlich kleine Gruppe ist es: nur zehn Jugendliche, sechs Mäd-
chen und vier Jungs, die im Gottesdienst am 1. Advent vorgestellt wurden:

Weltgebetstag 2014
Als erstes Projekt in der Gemeinde wirkten Sie mit beim

Am Freitag, 7. März stand im Weltge-
betstags-Gottesdienst in der Katholi-
schen Kirche Ägypten im Mittelpunkt. 
Damit traf der Weltgebetstag auf eine 
besondere Aktualität. Das Schicksal 
der Menschen, besonders auch das 
Schicksal der koptischen Christen, 
bewegt auch uns in Europa sehr.
Darum hatten wir einen Gast eingela-
den, der das Land die Lage sehr gut 
kennt: Pfarrerin Anja Harzke, Refe-
rentin für Mission und Ökumene beim 
+LRHUH[�6ќLUIHJO��
Pfarrerin Harzke hat mit ihrer Familie 
in Ägypten gelebt und ist durch viel-
fältige Kontakte im interreligiösen Di-
alog Expertin für die Entwicklungen in 
Ägypten.

(\JO�KPL�2VUÄYTHUKLU�\UZLYLY�.L-
meinde haben mitgemacht. Sie hat-
ten sich mit verschiedenen Fragestel-
lungen beschäftigt:
Ägypten in der Bibel
Was ist die Koptische Kirche?
+LY�É(YHIPZJOL�-Y�OSPUN¸�PU�fN`W[LU

212VUÄYTHUKLU





Wir geben den Kindern ganz bewusst 
Gelegenheit, Mitgestaltung und Ver-
antwortungsübernahme einzuüben 
und die Konsequenzen ihres eigenen 
/HUKLSUZ� a\� YLÅLR[PLYLU�� +PL� 2PU-
der lernen sich mit ihren Fähigkeiten 
einzubringen und Entscheidungen 
für sich selbst und andere zu über-
nehmen, wenn ihnen Verantwortung 
übertragen wird.
Auch das 

Sommerfest am 7. Juni
wird sich rund um das Thema „Hel-
MLU¸�KYLOLU�

+HZ�;LHT�KLY�=PSSH�9LNLUIVNLU

So lautet das Jahresmotto für 2014!
Viele Impulse der Kinder haben uns 
darin bestärkt, uns dem Thema „Hel-
MLU¸�a\a\^LUKLU!�>V�^PYK�NLOVSMLU��
wer braucht Hilfe, wer hilft mir/uns, 
wie können wir helfen? Viele interes-
sante Fragen, die die Kinder im Alltag 
beschäftigen.
Die großen Helfer wie: POLIZEI, 
FEUERWEHR, NOTHELFER, RET-
TUNGSDIENSTE und viele ande-
re werden eine große Rolle spielen. 
Auch die Kinder sind Helfer, egal ob 
untereinander oder bei Ereignissen 
und Aktionen an denen die Kinder 
helfend beteiligt sind.

Jahresmotto
Kleine Helfer – große Helfer
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Berger ist in Falkenstein durch seine 
regelmäßige Mitwirkung bei unseren 
Konzerten wohlbekannt. Diesmal trat 
er als Solist auf. 
Werke von Domenico Gabrielli und 
Johann Sebastian Bach für Cello solo 
standen auf dem Programm. Dabei 
kam auch ein fünfseitiges Violoncello 
piccolo zu Gehör. 
Das Publikum beeindruckte er durch 
ZLPU�KPќLYLUaPLY[LZ��Z[PSZPJOLYLZ�:WPLS�

Konzert für Barockcello

«Per Violoncello solo senza basso»  
Unter diesem Titel konzertierte der 
Frankfurter Barcockcellist Johannes 
Berger am 2. März in unserer Kirche. 

É+PL�2\UZ[�KLY�-\NL¸
Sonntag, 4. Mai, 17 Uhr, Martin-Luther-Kirche

Im vergangenen Jahr erlebten wir 
den ersten Auftritt des Burnitz-Quar-
tetts in unserer Kirche mit den „Sie-
ben letzten Worten unseres Erlöser 
HT�2YL\a¸�]VU�1VZLM�/H`KU��
Nun freuen wir uns auf das nächste 
Konzert, bei dem wieder ein musikali-
sches Hauptwerk auf dem Programm 
Z[LO[!�+PL� É2\UZ[�KLY�-\NL¸�]VU�1V-
hann Sebastian Bach.
Zum Burnitz-Quartett vereint haben 
sich: Lin Ye und Susanne Ye (Violine), 
-HIPHU�]VU�:JOSHIYLUKVYќ��=PVSH��\UK�
Christa M. Ratjen (Violoncello).
Der Eintritt ist frei; wir bitten um eine 
Spende. Plätze reservieren wir gerne 
unter Telefon 0 61 74-71 53.
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Konzert des Jazz-Pop Chors
Freitag, 4. Juli, 19 Uhr, Martin-Luther-Kirche

te Auslandstournee nach Belgien und 
Luxemburg. 
Christoph J. Hiller arbeitet als Dozent 
für Chor- und Ensembleleitung an 
der Hochschule für Musik FRANZ LISZT 
Weimar.  Seit einigen Jahren ist er als 
Autor und Produzent tätig.
Der Eintritt beträgt 10 €. Karten sind 
erhältlich bei Frau Beatrice von Kne-
bel Doeberitz, vorzugsweise per 
E-Mail unter bea@evkd.com oder un-
ter Telefon 24 98 55.
Rechtzeitiges Reservieren wird emp-
fohlen, denn wir erwarten ein volles 
Haus!
0T� 0U[LYUL[�ÄUKLU�:PL�KHZ�,UZLTISL�
unter www.vocompany.de

Das Jubiläumswochenende unserer 
Kirche wird eingeläutet von einem 
mitreißenden Konzert, das auch ein 
schönes Wiedersehen bringt: Kons-
tantin von Knebel Doeberitz kehrt aus 
Weimar zurück nach Falkenstein mit 
dem Ensemble  VOCompany  unter 
der Leitung von Christoph J. Hiller.
Unter dem Dach der Hochschule für 
Musik FRANZ LISZT in Weimar entwi-
ckelt VOCompany seit einem Jahr 
seinen eigenen A-cappella-Sound. 
5LILU� É2SHZZPRLYU¸� Z[LOLU� ]VY� HS-
lem eigene Arrangements aus den 
Sphären von Jazz & Pop auf dem 
Programm. Im Herbst 2013 gewann 
das Ensemble beim Landeschorwett-
bewerb Thüringen den ersten Preis in 
seiner Kategorie, 2014 folgte die ers-
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Die Passionszeit neu erfahrbar machen, das Kreuz sichtbar zu machen und 
SLILUKPN�a\�NLZ[HS[LU�¶�KPLZLY�.LKHURL�SPLN[�KLY�:VKLULY�7HZZPVU�a\NY\UKL��
die die Bad Sodener Kirchengemeinden und die Evangelischen Famlilienbil-
dung in jedem Jahr begehen. 
Die Farbe Lila 
Lila, auch violett genannt, ist eine der liturgischen Farben in der Kirche. Sie 
steht für Umkehr und Neubeginn und ist die Farbe der Passion.

Von der violetten Altarverhüllung bis zu Steven Spielbergs 
-PST�É+PL�-HYIL�3PSH¸�PZ[�3PSH�KHZ�;OLTH�KLY�:VKLULY�7HZ-
sion 2014. Evangelische, methodistische und katholische 
Christen tragen das Passionskreuz durch ihre Stadt. Kin-
KLY�THSLU�KHZ�:[HK[^HWWLU�TP[�2Y\aPÄ_�H\M�KHZ�7ÅHZ[LY�
der Gehsteige, die Kirchen werden lila erleuchtet und Mu-
sik von Deep Purple gespielt. Fachleute halten Vorträge 
über Bedeutung und Geschichte der violetten Farbe.
Informationen im Netz unter www.sodener-passion.de

Freizeit für trauernde Familien
„Nun fahr’n wir übern See…“
,PU� :LNLS^VJOLULUKL� H\M� KLT� ,KLYZLL� M�Y� 4�[[LY�=p[LY� TP[� POYLU�
Kindern nach dem Tod eines Familienangehörigen
Es tut gut, den Alltag hinter sich zu lassen, Wind und Wasser zu spüren, sich 
auf Neues einzulassen und durchatmen zu können.
Im Segelkurs wird spielend der Umgang mit einem kleinen Segelboot gelernt. 
Segelkenntnisse sind nicht erforderlich, jedoch mindestens das „Seepferd-
JOLU¸��(U�3HUK�PZ[�ALP[�M�Y�:WPLSL��.LZWYpJOL�\UK�3HNLYML\LY�
Termin: 27. bis 29. Juni 2014
Ort: Wassersport-Jugendherberge Waldeck, Klippenweg 3, Waldeck 
Weitere Informationen und Anmeldung unter  
www.evangelische-familienbildung.de

É:VKLULY�7HZZPVU¸
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bei Ihnen abgeholt. In der Werkstatt 
werden sie begutachtet und aufgear-
beitet und schließlich in den Verkauf 
gebracht.
+PL� (YILP[� RVZ[L[� .LSK� ¶� TLOY� HSZ�
erwirtschaftet werden kann. Darum 
können Sie das Projekt auch durch 
Ihre Spende unterstützen. 
Besonders gesucht sind aber auch 
Menschen, die sich ehrenamtlich ein-
bringen und ihre Arbeitszeit spen-
den. Gesucht werden z. B. Handwer-
ker, Elektriker und Menschen, die die 
Mitarbeiter bei ihrer Wiedereingliede-
rung unterstützen. 

„Tisch und Teller“� ¶� ZV�ULUU[� ZPJO�
das Sozialkaufhaus, das das Diako-
nische Werk Main-Taunus in Flörs-
heim betreibt. Das Angebot umfasst 
die gesamte Spanne gebrauchter 
Möbel, Küchen, Kühlschränke und 
-truhen, Waschmaschinen etc. Aber 
auch Kleingeräte und braune Ware, 
insbesondere große Fernsehgeräte 
stehen in großer Auswahl zur Verfü-
gung. Spielzeug für Kinder, vielerlei 
Haushaltswaren, Geschirr, Besteck, 
Gläser und vieles mehr runden das 
Angebot ab. Günstig einkaufen kann 
hier jedermann; besonders wichtig ist 
das Angebot für Menschen mit gerin-
gem Einkommen wichtig ist. 
Einstieg in den Arbeitsmarkt
Trotz niedriger Arbeitslosigkeit gibt 
es im Main-Taunus-Kreis ca. 3.000 
Langzeitarbeitslose. Das Sozialkauf-
haus bietet die Chance zur Wieder-
eingliederung in den Arbeitsmarkt. 
Spenden und Helfen
Wenn Sie gebrauchte Möbel oder 
Hausrat spenden möchten, werden 
sie vom mobilen Team kostenfrei 

Sozialkaufhaus

„Tisch und Teller“
Liebigstraße 6, 65439 Flörsheim
NL�ɈUL[�4V�¶¶-Y��������<OY
und jeden 1. Samstag 10-14 Uhr
Tel. 06145 545220
Spendenkonto
Diakonisches Werk Main-Taunus
Stichwort: „Tisch und Teller“
Kontonummer: 41410701
Bankleitzahl: 51250000
www.tisch-und-teller.de
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Wir brauchen Ihre Erinnerung
Dabei sollen die Menschen im Mit-
telpunkt stehen, deren Leben diese 
Kirche in 100 Jahren begleitet haben, 
KPL� OPLY� :LNLU� LTWÄUNLU�� -YL\KL�
erlebt und Trost gespürt haben. Und 
mit dem Fest wollen wir auch den 
Zusammenhalt in unserer Gemeinde 
a^PZJOLU� KLU� ÉHS[LU� -HSRLUZ[LPULYU¸�
und denen, die später zugezogen 
sind, stärken. 
Darum sind wir dankbar für alles, was 
Sie dazu beitragen können: Fotos, 
Schriften, besondere Erinnerungsstü-
cke z. B. Und vor allem: Ihre Erinne-
rung. Helfen Sie mit, dass Menschen 
und Ereignisse ans Licht kommen, 
die sonst in Vergessenheit geraten. 

100 Jahre Martin-Luther-Kirche

Als am 24. Mai des Jahres 1914 die 
Evangelische Kirche in Falkenstein 
eingeweiht wurde, ging ein langge-
hegter Wunsch der Evangelischen 
Gemeinde in Erfüllung: Zwar hatte es 
seit der Reformation Evangelische in 
Falkenstein gegeben; doch erst jetzt 
gab es ein eigenes Gotteshaus. 
Einhundert Jahre Evangelische Kir-
che in Falkenstein (so der Name bis 
� ����¶�KHZ�^VSSLU�^PY�PU�KPLZLT�1HOY�
feiern. Denn das ist ein großer Grund 
zur Dankbarkeit.
>LPS�KLY�;LYTPU�TP[�KLY�2VUÄYTH[PVU�
a\ZHTTLUMpSS[� \UK� \T� �OVќLU[SPJO��
ZJO�ULZ�>L[[LY�a\�OHILU��ÄUKL[�KHZ�
Fest im Sommer statt. Doch etliche 
andere Veranstaltungen begleiten 
uns das ganze Jahr über.
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Ein großes Fest muss die Einholung 
der Glocken im März 1913 gewesen 
sein. In einem feierlichen Umzug wur-
den die Glocken, mit Girlanden ge-

schmückt, durch das Dorf 
zur Kirche ge-

bracht. 

Auch die Kinder der Gemeinde hatten 
sich herausgeputzt:

Der Bau der Kirche

Ursprünglich war an einen Bau auf 
dem Grundstück der Gemeinde am 
Hainberg gedacht. Um 1910 hatte 
LPU� 0UNLUPL\Y� H\Z� KLT� 6ѝaPLYZOLPT�
einen Entwurf angefertigt (Dank an 
Hermann Groß für das Bild).
� ���RVUU[L�QLKVJO�]VT�-VYZ[ÄZR\Z�
für 4.382 Mark ein geeigneter Kirch-
bauplatz von 9,13 Ar Größe am De-
I\Z^LN�NLNLU�ILY�KLT�6ѝaPLYZNL-
nesungsheim angekauft werden. 
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Der Innenraum der Kirche im ursprünglichen Dekor (ca. 1927)

Kirmes
Wie feiert man ein Kirchenjubiläum 
auf angemessene Art? Natürlich mit 
einer Kirmes!
Rund um die Kirche und Unter den 
Eichen wollen wir eine richtige Kirmes 
]LYHUZ[HS[LU� ¶� TP[� HSSLT�� ^HZ� KHa\�
gehört! Natürlich wird auch für das 
leibliche Wohl gesorgt sein. 
Ob groß, ob klein, ob alteingesessen 
oder zugezogen, evangelisch oder 
UPJO[�¶�OHS[LU�:PL�ZPJO�KPLZLU�;HN�\U-
bedingt frei!

Festgottesdienst
:LPULU�/�OLW\UR[�ÄUKL[�KHZ�1\IPSp-
um am Sonntag, dem 6. Juli. 
Äußerst festlich wird der Gottesdienst 
ZLPU�¶�MYL\LU�:PL�ZPJO�H\M�LPU�H\�LYVY-
dentliches Blechbläserensemble, das 
prachtvolle Musik beitragen wird (s. 
Kasten S. 31). 
Nach dem Gottesdienst bitten wir 
zu einem Empfang, bei dem wir 
100 Jahre Geschichte der Falkenstei-
ner mit ihrer Kirche in einer kleinen 
Ausstellung dokumentieren.
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Freitag, 4. Juli
19 Uhr Konzert des

Jazz-Pop-Chors

Ev. Kirche
Eintritt: 10 € (s. Seite 25)

Freitag, 13. Juni
20 Uhr „Der Eifer um dein Haus 

hat mich verzehrt ...“ 

Die intensiven Bemühungen der 
evangelischen Falkensteiner um 

eine eigene Kirche. 
Vortrag Hermann Gross 
Arno-Burckhardt-Saal

Das Jubiläumsprogramm

Sonntag, 6. Juli: 
-LPLY�KLZ����QpOYPNLU�2PYJOLUQ\IPSp\TZ

���<OY�-LZ[NV[[LZKPLUZ[�TP[�MLZ[SPJOLY�)SpZLYT\ZPR
;OVYZ[LU�7LJO!�É+YLZKLU�-HUMHYL¸�M�Y�;YVTWL[LU��/�YULY��7H\RLU�\��6YNLS�

(komponiert zum Wiederaufbau der Dresdner Frauenkirche)
9PJOHYK�:[YH\�!�É>PLULY�7OPSOHYTVUPRLY�-HUMHYL¸�M�Y�)SLJOISpZLY�\��7H\RLU

Arrangements von Alexander Grün für Blechbläserensemble
anschließend Empfang und Mittagessen

danach Kirmes rund um die Martin-Luther-Kirche

Freitag, 19. September, 20 Uhr
„Von de Parre und de Kersch“
Mundart-Vortrag Hermann Gross

Arno-Burckhardt-Saal
Sonntag, 28. September, 17 Uhr

Konzert im Gedenken an  
Falkensteiner Kirchenmusiker

Martin-Luther-Kirche

Volkstrauertag
16. November, 17 Uhr

É2PYJOSPJOL�=LYOpS[UPZZL� 
in Falkenstein  

vom Mittelalter bis heute“
Vortrag Hermann Gross
(eine Veranstaltung des 

Heimatvereins)

Weitere Veranstaltungen sind in Planung. 
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Gruppen und Kreise
Der Handarbeitskreis 
[YPќ[�ZPJO�HT����\UK����+VUULYZ[HN�PT�4VUH[�\T�� ����<OY��
Kontakt: Jutta Hofmann (Tel. 5512), Heike Halberstadt (Tel. 999546). 

Die fröhliche Mittwochsrunde
kommt jeden zweiten Mittwoch im Monat im Arno-Burckhardt-Saal zusam-
TLU��)LP�2HќLL�\UK�2\JOLU�\UK�LPULT�I\U[LU�7YVNYHTT�[YLќLU�ZPJO�KPL�
Senioren unserer Gemeinde. 
Kontakt: Jutta Hofmann (Tel. 5512)

Kirchencafé 
Am letzten Freitag im Monat um 16 Uhr. Kontakt: Karin Hartmann 
(Tel. 24527), Bärbel Neumann (Tel. 254621), Heike Halberstadt (Tel. 999546).

Fahrdienst zu Veranstaltungen 
Gerne holen wir auch ältere Gemeindeglieder oder solche, die nicht mobil 
sind, zum Gottesdienst oder anderen Veranstaltungen ab. Rufen Sie einfach 
(am besten jeweils bis Freitag mittag) im Pfarramt an: Tel. 7153.

Bitte verpacken Sie die Kleidung gut in verschlossene Säcke. Schuhe bitte 
zusammenbinden. Kleidersäcke erhalten Sie im Gemeindebüro; sie liegen 
auch einige Tage zuvor am Haus Hofmann (Alt Falkenstein 36) aus. 
Außerdem werden in Bethel auch Briefmarken gesammelt.
Am Freitag, 2. Mai, nehmen wir Ihre Kleiderspende persönlich entgegen. 
Über das anschließende Wochenende können Sie noch weitere Kleidersäcke 
in der Garage am Pfarrhaus ablegen.
Wenn Sie selbst keine Gelegenheit haben, Ihre Kleiderspende vorbeizubrin-
gen, rufen Sie uns an. Wir holen Sie dann bei Ihnen ab.

Bethel-Sammlung
am Freitag, 2. Mai 2014 zwischen 10.00 und 14.00 Uhr

in der Garage am Pfarrhaus, Gartenstraße 1, Falkenstein
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Gottesdienste
Sonntags 11.00 h Gottesdienst in der Kirche
  (1. Sonntag im Monat mit Abendmahl)
 11.00 h Kindergottesdienst 
  im Arno-Burckhardt-Saal 
  (nicht in den Ferien)
letzter Sonntag 11.00 h Familiengottesdienst
im Monat  (bitte jeweils Ankündigung beachten)

Veranstaltungen
im Arno-Burckhardt-Saal 

Dienstags 16.30 h 2VUÄYTHUKLU\U[LYYPJO[ (Gruppe 2014)
Mittwochs 17.00 h 2VUÄYTHUKLU\U[LYYPJO[ (Gruppe 2015)
2. Mittwoch 15.00 h  „Die fröhliche Mittwochsrunde“
im Monat 
1. u. 3. Donnerstag 19.00 h Handarbeitskreis 
im Monat 
letzter Freitag 16.00 h Kirchencafé 
im Monat
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Palmsonntag, 13. April 
11 Uhr Abendmahlsgottesdienst  

Claudia Lassner-Loitz, Sopran
Gründonnerstag, 17. April 

���<OY�(ILUKTHOSZNV[[LZKPLUZ[
Karfreitag, 18. April 

11 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Leonard Schelb, Flöte 

Britta Jacobus, Mezzosopran
Ostersamstag, 19. April 

20 Uhr liturgische Osternacht 
anschl. Osterbrot im Saal
Ostersonntag, 20. April 

11 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
Markus Privat, Trompete
Ostermontag, 21. April 
11 Uhr Gottesdienst

Karwoche und Ostern34
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���<OY�(ILUKTHOSZNV[[LZKPLUZ[
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anschl. Osterbrot im Saal
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Markus Privat, Trompete
Ostermontag, 21. April 
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Karwoche und Ostern
7ÄUNZ[ZVUU[HN�����1\UP 
11 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
7ÄUNZ[TVU[HN�� ��1\UP 
11 Uhr Gottesdienst
Freitag, 13. Juni 
20 Uhr „Der Eifer um dein Haus 
hat mich verzehrt ...“ 
Die intensiven Bemühungen der 
evangelischen Falkensteiner um 
eine eigene Kirche. 
Vortrag Hermann Gross 
Arno-Burckhardt-Saal 
���¶� �����1\UP 
Gemeindereise Oldenburg 
Freitag, 27. Juni 
16 Uhr  Kirchencafé
Sonntag, 29. Juni
11 Uhr Familiengottesdienst
Freitag, 4. Juli 
19 Uhr Konzert Pop- und Jazz-
chor „VOCompany“
Sonntag, 6. Juli  
11 Uhr FESTGOTTESDIENST  
100 Jahre Martin-Luther-Kirche
anschließend Empfang 
Mittagessen und  
Kirmes rund um die Kirche

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben vom Kirchen-
vorstand der Evangelischen Martin-Luther-Gemeinde Falkenstein. 

Redaktion: Sabine Kunz, Pfr. Lothar Breidenstein.
Der Gemeindebrief erscheint kostenlos viermal im Jahr.

Die Einsendung von Artikeln ist erwünscht.

Sonntag Judika, 6. April 
11 Uhr Familiengottesdienst
Freitag, 25. April 
16 Uhr Kirchencafé
Freitag, 2. Mai,  
10–14 Uhr Bethel-Sammlung 
Pfarrhaus, Gartenstraße 1
Sonntag 4. Mai  
11 Uhr Familiengottesdienst  
mit Taufe 
17 Uhr „Die Kunst der Fuge“ 
Konzert des Burnitz-Quartetts
Sonntag, 11. Mai 
11 Uhr Vorstellungsgottesdienst 
Samstag, 24. Mai 
���<OY�2VUÄYTHUKLUHILUKTHOS
Sonntag, 25. Mai 
���<OY�2VUÄYTH[PVU
Donnerstag, 29. Mai 
11 Uhr Himmelfahrtsgottesdienst  
auf der Terrasse hinter der Kirche
Freitag, 30. Mai 
16 Uhr Kirchencafé
Sonntag, 1. Juni  
11.30 Uhr Waldgottesdienst  
auf dem Glaskopf (nur bei Regen 
Gottesdienst in der Kirche)
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SO ERREICHEN SIE UNS
Pfarramt
Gartenstraße 1
Tel. 0 61 74-71 53
Fax: 0 61 74-93 06 30
ev.pfarramt.falkenstein@t-online.de
www.evangelische-kirche-falkenstein.de

�σQXQJV]HLWHQ�
Dienstag, Mittwoch und Freitag 
����¶������O�

%DQNYHUELQGXQJ��
Frankfurter Volksbank
IBAN: DE51 5019 0000 0300 4337 23
BIC: FFVBDEFF 

Pfarrer
Lothar Breidenstein 
Gartenstraße 1
Tel. 0 61 74-71 53
Fax: 0 61 74-93 06 30
Lothar@Breidenstein-online.de

6SUHFK]HLWHQ��
jederzeit nach Vereinbarung 

Kirchenvorstand
9RUVLW]��
Pfarrer Lothar Breidenstein

VWHOOYHUWUHWHQGHU�9RUVLW]��
Melanie Mälzer
Tel. 0 61 74-2 28 98

Spendenkonto der Gemeinde:
IBAN: DE13 5125 0000 0012 0000 65 
BIC: HELADEF1TSK

Evangelischer Kindergarten  
„Villa Regenbogen“
/HLWXQJ��
Monika Leichsenring
Nüringstraße 6
Tel. 0 61 74- 55 61
villaregenbogen@t-online.de
www.evangelische-kita-falkenstein.de

Kirchenmusik
Chorprojekte und 
)ŌUGHUNUHLV�.LUFKHQPXVLN�
Susanne Vogel
Tel. 0 61 74-29 85 86

Förderverein Martin Luther e. V.
9RUVWDQG��
Dr. Gerhard Kosfeld
3L�4vSL�:[YH�L��
0 61 74-17 02
www.foerderverein-martin-luther.de

6SHQGHQNRQWR�)ŌUGHUYHUHLQ��
Taunussparkasse 
IBAN: DE14 5125 0000 0013 3065 40
BIC: HELADEF1TSK

Besuchen Sie uns im Internet:
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